
Der Große Preis von Deutschland ! 
 

75 Jahre…………………und kein bisschen leise ! 
 
Eine Betrachtung von 75 Jahren deutscher Grand Prix Geschichte. 
Leider wird das Ganze nur eine Übersicht sein können, da das Thema 
sehr groß und komplex ist und den Rahmen der Veröffentlichung 
sprengen würde. 
 
Zum Titelbild :  ADAC Privatganzsachen  
  
Linke Karte: 1912, jährliches Mitgliedertreffen in Dresden 
 
Rechte Karte: 1913, Jubiläumsfeier in München, die bildliche 
Darstellung zeigt die Motive des ADAC. Die Eiche für 
Standhaftigkeit, das Flügelrad, das Auto, das Motorrad und das Boot  
sind Symbol für die Aussage des ADAC für alle Motorristen zu 
Lande, zu Wasser und in der Luft da zu sein.     
 
Im Jahr 2010 Jahr feiert der „GROSSE PREIS VON DEUTSCH-
LAND“  sein 75. jähriges Jubiläum. Was im Jahre 1926 in Berlin auf 
der AVUS (Automobil-Verkehrs und Übungs-Straße) anfing als 
Sportwagen-Rennen ist mittlerweile  zum jährlichen  Pflichttermin 
für Motorsport Fans geworden. Der Veranstalter des ersten AVUS 
Rennens zum Großen Preis von Deutschland war der AvD, 
(Automobilclub von Deutschland).  Der erste Sieger damals war 
Rudolf Caracciola auf Mercedes Benz. 



Das zweite Rennen 1927 fand 
dann schon auf dem neu 
gebauten Nürburg-Ring statt 
und zwar auf der großen 
Nordschleife. Hier war der 
ADAC Veranstalter (Allge-
meiner Deutscher Automobil 
Club). Auch dieses Rennen 
wurde noch mit Sportwagen 
gefahren und es gewann  mit 
dem Fahrer  O. Merz  wieder 
ein Mercedes Benz. 

 

In den Jahren 1928 und 1929 werden 
die Rennen  dann mit zweisitzigen 
Sportwagen mit Kompressor auf dem 
Nürburg-Ring  bestritten. Es 
gewinnen die Fahrer Caracciola/ 
Werner und Chiron auf Mercedes. 



1930 fällt der Große Preis wegen der allgemeinen 
Weltwirtschaftskrise aus. 1931 und 1932 ändert sich das Reglement 
und es wird mit  den Formel 750 Kg. Rennwagen ge-startet. Jetzt 
sind die Autos nur noch einsitzig. Trotzdem heißt in beiden Rennen 
der Sieger Caracciola auf Mercedes-Benz. 
 

 
 

Dem politischen System angepasst sind die Veranstalter 1934-39, der 
DDAC (Der Deutsche Automobil Club) und die NSSK (National-
Sozialistisches-Kraftfahrer Korps).Auch Namen und Marken ändern 
sich in der Zeit. Zu den bekanntesten gehören natürlich Stuck, von 
Brauchitsch, Rosemeier, Nuvolari, Seaman und natürlich immer 
wieder Caracciola (er gewinnt von 1926 bis 1939 gleich sechsmal 
das Rennen). Auch reden jetzt andere Autohersteller wie Bugatti, 
Alfa Romeo und  Auto Union  bei den Rennen ein großes Wort mit.         



Man nennt die Zeit auch die 
deutsche Ära, denn Mercedes 
gewinnt dreimal und Auto 
Union zweimal den großen 
Preis, es war immer wieder der 
Kampf Carraciola contra 
Rosemeyer. Am 28. Januar ver-
unglückt Rosemeyer bei einem 

Hochgeschwindigkeitsversuch 
auf der Autobahn Frankfurt-
Darmstadt mit seinem Auto 
Union Rennwagen tödlich. 
Damit war eine große Karriere 
schlagartig beendet. Nur einmal  
wurde die Vormacht der 
deutschen Autos von Nuvolari 
auf Alfa Romeo (1935) 
unterbrochen. 

 
1939 kommt es zur großen Weltkatastrophe und das sportliche Leben 
fällt bis 1949 komplett aus. 
 
Im Jahr 1950 normalisiert sich das Weltgeschehen und es geht 
wieder los mit dem Motorsport. An alt bekannter Stelle Nürburg-
Ring,  beginnt der Motorsport mit dem „Großen Preis von 
Deutschland“. Man konnte sich noch nicht über einheitliche Regeln 
einigen und so passierte es, dass es in den Jahren 1959-1969 immer 
wieder zum Wechsel der Fahrzeug Klassen kam. Mal waren es 
Formel 2 und dann wieder Formel 1 Fahrzeuge.  

 
Der Neubeginn 1950 unter der Regie des 
AvD bringt natürlich  auch gleich andere 
Fahrer und Wagen an die Rennstrecke, es 
kamen die Namen Ascari,  Farina, Fangio 
und Brooks  ins Gespräch. Außerdem 
tauchen  jetzt  die  Fahrzeuge  von  Ferrari, 



 

Ferrari-Lancia, Maserati, Vanwall im Renngeschäft auf als 
Konkurrenz von Mercedes Benz und damit wird das gewinnen 
immer schwieriger.  
 

In den Jahren 50-60 kann Mercedes nur einmal, (zwar 54), den 
großen Preis von Deutschland gewinnen mit dem Fahrer Fangio am 
Steuer. Danach steigt Mercedes  1955 wegen des Unfalls mit 80 
Opfern in Le Mans aus der Weltmeisterschaft aus. Die Rennen  56-
57 gewinnt J.M. Fangio und 58-59 T.Brooks.  
 

 

Es beginnen die Sechziger Jahre und wieder ändert sich das Bild  
komplett. Marken  wie Lotus, BRM, Brabbam, Matra, Tyrell und 
Porsche tauchen im  Grand Prix Zirkus auf. Dazu gehören Namen 



wie Bonnier, Moss, Hill, Surtess, Clarc, Brabbam,  Hulme, Stewart, 
Icks und aus deutscher Sicht Wolfgang Graf Berghe von Trips.  
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

Der Graf fuhr Sportwagenrennen für Porsche und wurde dann Ferrari 
Werksfahrer. Mit einem Ferrari verunglückte er 1961 nach einer 
Kollision mit Jim Clarc in Monza tödlich. Mercedes ist in dem 
Zeitraum überhaupt nicht vertreten und wir können nur 1960 mit 
Joakim Bonnier auf Porsche einen Sieg erringen. 
 
Die Siebziger fangen an mit einem großen Preis von Deutschland  in 
Hockenheim. In diesem Jahr wird erstmals der „Große Preis von 
Deutschland“ zu einem reinen Formel 1 Rennen und wird es in 
Zukunft auch bleiben. Die Siegtrophäe holt sich diesmal der 
Österreicher J.Rindt auf Lotus-Ford. Die Rennsaison wurde aber 
vom Unfalltod Jochen Rindts beim Training zum Grand Prix von 
Italien in Monza überschattet.  
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Aber der Ring holt sich das große Rennen 71 
bis 76 zurück. Das endgültige Ende der Ära 
Nordschleife (für Formel 1 Renner) wurde 
1976 mit dem schweren Unfall von Niki Lauda 
eingeläutet. Die Strecke war mit ihren 28 km 

Länge für die superschnellen Formel 1 Boliden nicht mehr tragbar. 
Rettung und Bergung verunfallter Fahrer und Fahrzeuge dauerten 
einfach zu lange. In der Eifel auf der legendären Nordschleife ist n  
kein deutscher Sieg auf deutschem Auto mehr möglich. Es gewinnen 
die Herren  Stewart-71, Icks-72, Stewart-73, Reggazoni-74, 
Reutemann-75 und Hunt-76 jeweils die großen Preise von 
Deutschland. 

 
 
 

1977 bis 1984  fährt der Rennzirkus wieder in 
Hockenheim. Auch kommt eine neue 
Generation Fahrer an die Rennstrecken. Es 
beginnen ihre große Laufbahn    M. Andretti / 
Lotus-Ford,  J. Lafite / Williams-Ford,  N. 
Piquet / Brabban-Ford,  A. Prost / Mc Laren 
und P. Tambay / Ferrari. Die eben genannten 
sind auch die Sieger beim Großen Preis von 
Deutschland im vorliegenden Zeitraum. 1984 
taucht auch erstmals der Name M. 

Schuhmacher in den Sportmeldungen auf. Ein junger Mann der in 
den Kart-Serien bis 1987 seine ersten Rennerfahrungen sammelt. 
 
1985 gastiert dann der Rennzirkus nach dem Umbau erstmals wieder 
auf dem Nürburg-Ring. Es gibt jetzt eine extra Formel 1 taugliche 
Grand Prix Strecke. Der neue Ring war ausgelegt für 150.000 



Zuschauer, die Streckenlänge 
betrug jetzt 4,5 km, Strecken-
breite 10 m, es gab sechs 
Links- und acht Rechtskurven. 
Aber der wichtigste Punkt war 
die Sicherheit, man hatte 
Rettungsstraßen, Sturzzonen 
und  eine Überwachungsanlage 
mit Farbkameras aufgeboten. 
Anfang August gab es den 
„Großen Preis“ als 

Saisonhöhepunkt. Ihn gewann M. Albereto auf Ferrari. 
 
Leider war das Gastspiel der Formel 1 Renner 1985 in der grünen 
Hölle (Spitzname des Rings) nur ein Einmaliges. Ärger mit 
Verantwortlichen und dem Umfeld vertrieben die Formel 1 wieder 
nach Hockenheim.  Die Jahre 1986 bis 1992 dominieren drei Formel 
1 Fahrer auf dem Hockenheim-Ring.  Es sind dies N. Piquet 86+87 
auf seinem Williams/Honda, A.Senna 88+89+90 auf Lotus/ Renault 
und N. Mansell 91+92 auf Williams/Honda. 

 
1991 gibt auch ein junger Mann nach gut 
überstandenen Lehrjahren in der Formel 
König, der Formel Ford und der Formel 3 
sein Debüt in der Königsklasse. Michael 
Schumacher beginnt bei Benneton seine 
Formel 1 Laufbahn. 
 
Und nach dem Motto „Gleich geht’s los“ 
beginnt damit eine Wahnsinns-Karriere. 93 + 
94  durften noch A. Prost und G. Berger in 



Hockenheim gewinnen. 1995 ist 
Michael Schumacher Sieger 
beim Großen Preis und am Ende 
der Saison sogar das erste Mal 
Weltmeister mit Benneton. 
 

 

Von 1996 – 2006 gab es neun  
verschiedene Sieger beim 
Grand Prix in Deutschland. Es 
waren dies 1996 Damon Hill 
auf  Williams, 1997 Gerhard Berger auf  Benneton, 1998 Mika 
Häkkinen auf McLaren, 1999 Eddy Irvine  auf Ferrari, 2000 Rubens 
Barrichello auf Ferrari, 2001 war dann Ralf Schumacher auf 
Williams dran, 2002 holte sich Michael Schumacher den Sieg, 2003 
gewann Juan Pablo Montoya auf Williams, im Jahr 2004 holte sich 
Michael Schumacher den dritten GP Sieg in Deutschland und wurde 
zum fünften Mal Weltmeister, 2005 gewann Fernando Alonso auf 
Renault den Preis und 2006 siegte, na wer wohl - natürlich Michael. 
Am Ende der Saison verabschiedet sich Michael Schumacher von 
seinen Fans uns zieht sich als siebenfacher Weltmeister in das 
Privatleben zurück. Den Fahrer-Weltmeistertitel bekommt Fernando 

Alonso mit Renault. 
 
Schumacher-Marke: 
links  Fehldruck mit 
falscher Jahreszahl 
bei den Weltmeis-
tertiteln), rechts 
korrigierte Ausgabe. 
Der Verkauf beider 
Ausgaben durch die 
Österreichische Post 



sollte Spekulationen mit dem Fehldruck verhindern. 
 
2007 fällt der GP von Deutschland aus weil sich Hockenheim = AvD 
und Nürburg Ring = ADAC wegen der Namensrechte streiten. So 
heißt es dann Großer Preis von Europa auf dem Ring. Leider steht 
dem Rennen der Wettergott nicht bei (wie so oft in der Eifel) und es 
wird ein Chaos-Rennen das letzten Endes Fernando Alonso auf 
McLaren gewinnt. 
 
Man hat sich  jetzt doch untereinander geeinigt und  festgelegt, dass 
der GP von Deutschland abwechselnd auf dem Hockenheim-Ring  
und Nürburg-Ring stattfinden soll. Also ist 2008 wieder Hockenheim 
dran. Es gewinnt Lewis Hamilton auf McLaren/Mercedes.  

 

Das Rennen 2009 auf dem Nürburg-Ring wird von Mark Webber 
dominiert und letzten Endes auch gewonnen auf einem Red Bull. 
2010 beginnt mit einem Paukenschlag: „Michael Schumacher ist 
zurück in der Formel 1“ . Er will bei Mercedes noch einmal sein 
Können beweisen. Bisher klappt das noch nicht so besonders, er fährt 



leider immer nur mit (hinterher) und ans gewinnen ist im Moment 
gar nicht zu denken. Den „Großen Preis von Deutschland gewinnt im 
Jubiläumsjahr Fernando Alonso (durch Stallregie vor Fillippe 
Massa), beide Ferrari. 
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Das waren 75 Jahre „Großer Preis von Deutschland“ 
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